
Windreedlibatze 
der Römisch-Katholischen Pfarrei St. Peter und Paul in Oberwil BL 

für Projekte von Markus Degen, Missionar in Peru  
 
Liebe Spenderinnen und Spender 
 
Es freut mich, dass ich Ihnen auch dieses Jahr wieder den tra-
ditionellen Weihnachtsbrief von Markus Degen sowie einige 
zusätzliche Informationen zu seinen Projekten senden darf. 
 
Mit Franziska Schilliger konnte die Stiftung Pro Pauperibus eine 
kompetente Verantwortliche für die Spezialschule für Behin-
derte gewinnen. Frau Schilliger kommt ursprünglich aus der 
Innerschweiz, ist mit einem Peruaner verheiratet und verfügt 
über fundierte Erfahrungen im pädagogischen Bereich. 
Gleichzeitig kennt sie das Peruanische Schulsystem sehr gut. 
Frau Schilliger ist jetzt bereits fast ein Jahr in ihrem Job. In die-
ser Zeit wurde schon viel erreicht. So wurde z.B. ein neuer 
Psychomotorik Raum eingerichtet. Der ganze Raum ist mit 
Gummimatten ausgelegt. So können die Schüler darin sprin-
gen, rollen, mit Bällen und Tüchern spielen und Purzelbäume 
schlagen, ohne Gefahr sich zu verletzen. In einem Interview, 
welches Sie auf der Webseite unserer Pfarrei finden (unter 
Aktuell->Peru Arapa) sagt Frau Schilliger u.a.: 
 

Die Schule mit dem Internat ist immer noch einzigartig in unserer Region. 
Sie gibt Kindern und Familien aus der Umgebung eine ganz konkrete Un-
terstützung im Bildungsbereich und in der Betreuung ihrer behinderten Kin-
der. Die Schule mit dem Internatsbetrieb bietet für Frauen und Männer 
aus Arapa zudem Arbeitsstellen. Ich spüre, wenn wir in Arapa unterwegs 
sind, dass wir sehr akzeptiert und sehr gut aufgenommen sind. Wir sind 
nicht die Komischen, sondern gehören dazu. Das finde ich sehr schön. Es 
freut mich, dass meine Kinder auch ihre Träume haben und ich wünsche 
mir so sehr, dass sie eine Chance im Leben bekommen. 
 
Schöner kann man es meiner Meinung nach nicht sagen. Aber 
auch die Rückmeldungen von Eltern, deren Kinder die Spezial-
schule besuchen, sind bewegend. Hier einige Beispiele: 
 
- Ich hoffe, dass meine Tochter durch die Schule unabhängiger und selb-
ständiger wird. 
- Ich möchte, dass meine Tochter in der Lage ist, sich selbst die Hände zu 
waschen und die Toilette zu benutzen. 
- Mein Andre kann nun seine Kleider ordnen und versucht, sich selber an-
zuziehen. 
- Mein Sohn kommt mit viel Freude jeden Montag in seine Schule und 
wenn ich ihn (am Freitag) 
abhole ist er glücklich. 

 
Nach wie vor zentral bei den Projekten von Markus Degen 
ist das Zentrum Sumaq Kausay, in welchem den einkom-
mensschwachen Teilen der Bevölkerung Gesundheits-
dienstleistungen angeboten werden. Dieses Angebot ist so 
wichtig, weil die vom Staat angebotene Gesundheitsvor-
sorge keine Abdeckung für die Bedürftigsten garantiert 
und zudem die Qualität der Dienstleistungen ungenügend 



ist. Dies, obwohl es eigentlich eine 
allgemeine Krankenkasse gäbe. 
Die reicheren Bevölkerungsschich-
ten weichen deshalb auf private 
Kliniken aus, welche überall ent-
standen sind.  
 
Für die Armen ist das aber aus of-
fensichtlichen Gründen keine Lö-
sung. Gratis werden die Dienstleis-
tungen im Sumaq Kausay aber 
nicht angeboten. Wie bei allen 
Projekten von Markus Degen 
braucht es auch hier die Beteili-
gung des bzw. der Betroffenen. Die Kosten sind aber so angesetzt, dass sie auch von den ärmeren 
Bevölkerungsschichten, getragen werden können. So wird auch hier sichergestellt, dass Hilfe nur dort 
erbracht wird, wo sie auch wirklich benötigt wird.  
 

Für 2025 möchte das Zentrum Sumaq Kau-
say eine kleine Apotheke eröffnen und da-
mit das Angebot von Basismedikamenten 
in Reichweite der Patienten und Patientin-
nen bringen. Zudem soll ein kleines ambu-
lantes Team geschaffen werden, um das 
Angebot des Sumaq Kausay bekannter zu 
machen. Zudem sollen vermehrt Gesund-
heitsbotschaften verbreitet und damit die 
Prävention gestärkt werden. Auch das ist 
Hilfe zur Selbsthilfe. 
 
Neu gibt es im Zentrum Sumaq Kausai eine 
Selbsthilfegruppe von Menschen mit Behin-
derungen. Sie vereint ca. 300 Personen, da-
runter Menschen im Rollstuhl, Blinde, 
Stumme und solche, die einen Arm verloren 

haben. Mit der Unterstützung der Stiftung Pro Pauperibus haben sie sich in Gruppen zusammenge-
schlossen, um sich gegenseitig zu stärken. Sie haben regelmässig Versammlungen, in denen sie über 
ihre Probleme sprechen und darüber, wie sie diese lösen können.  
 
Auch dieses Jahr war unser Pfarreifest, das Windreedlifest, dank gutem Wetter und sicher auch wegen 
der Anwesenheit von Markus 
Degen ein grosser Erfolg. Viele 
von Ihnen waren mit dabei und 
konnten sich in den Vorträgen 
von Markus Degen und  Reyna 
Callata ein gutes Bild vom 
Stand der Arbeiten in Peru und 
der Vielfältigkeit der Aktivitäten 
machen, aber auch, wie nötig 
diese Projekte sind. Wie immer 
wird der Gewinn des Windreed-
lifests vollumfänglich den Pro-
jekten von Markus Degen zu-
gutekommen. 
 
Politisch hat sich die Lage et-
was beruhigt. Peru ist aus den 
Schlagzeilen verschwunden, 
denn es gibt im Moment keine 



gewalttätigen Proteste mehr und damit auch nicht viel, über das die westliche Presse schlagzeilen-
trächtig berichten könnte. Die Probleme sind aber nicht gelöst. Noch immer kümmert sich die Elite 
wenig um die Probleme der ärmeren Bevölkerungsschichten, vor allem auch im armen südlich Hoch-
land, wo Markus Degen tätig ist. Unsere Unterstützung ist deshalb leider weiterhin dringend nötig. 
 

Wenn Sie möchten, dass Markus Degen 
mit Ihrer Spende ein bestimmtes Projekt 
unterstützt, erwähnen Sie dies bitte bei der 
Überweisung. Ohne spezielle Zweckbin-
dung wird Markus Degen Ihre Spende dort 
einsetzen, wo er es am nötigsten hält. Ihre 
Spenden sind in der Schweiz steuerlich ab-
zugsfähig. Ich bitte Sie, wenn immer mög-
lich, Ihre Spende mittels Banküberweisung 
zu tätigen. Damit vermeiden Sie die ho-
hen Kosten der Post für Einzahlungen am 
Schalter. Diese werden uns von der Bank 
weiterbelastet.  
 
Im Namen von Markus Degen und seinen 
Schützlingen danke ich Ihnen ganz herzli-
chen für Ihre Grosszügigkeit. Ich wünsche 

Ihnen und allen, die Ihnen lieb sind, eine schöne Adventszeit, ein besinnliches Weihnachtsfest und für 
das neue Jahr viel Freude, Glück, Erfolg, Gesundheit und Gottes Schutz und Segen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
 
 
 
 
 
Oberwil, am ersten Sonntag im Advent 2024 
Raymond Reitzer, Verantwortlicher Windreedlibatzen 
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Arapa, im Dezember 2024 
 
Liebe Schwestern und Brüder 
 
Sehr gerne erinnere ich mich an das schöne Windreedlifest, das ich mit Euch feiern durfte. Das war doch 
wieder, wie jedes Jahr, eine Offenbarung der Pfarreigemeinschaft. Ich erlebte auch wieder viele Begeg-
nungen, die mir grosse Freude schenkten. Das Windreedlifest wurde ja von Pfarrer Heinz Warnebold ge-
gründet zugunsten unserer Mission in Perú. Ich danke einmal mehr allen, die mit grosser Hingabe mitwirk-
ten, damit das Fest zum erfolgreichen Erlebnis wurde. 
 
Der Erlös des Festes ist immer sehr gross und kommt uns hier in Perú für unsere Arbeit zu gute; Sie 
unterstützen damit unsere Projekte zugunsten der Armen, Leidenden und Bedürftigen der Landbevölke-
rung unserer Pfarrei San Juan Bautista von Arapa. Die Spenden, die auf das Konto Windreedlibatzen 
eingehen, werden nicht einfach an Leute hier verteilt, sondern ermöglichen es, unsere Projekte fortzufüh-
ren, die von bezahlten Fachleuten geleitet werden und auch noch andere Ausgaben haben.  
 
Am Windreedlifest haben wir einen Film von unseren Projekten gezeigt. Es sind deren vier. Die Spezial-
schule SANTA MARIA DE GUADALUPE für geistig behinderte Kinder, das Zentrum SUMAQ KAUSAY, 
die EDUCACIÓN COMUNITARIA und das Kräuterprojekt HAMPI WASI. In der Spezialschule für geistig 
behinderte Kinder sind es jetzt 25 Kinder, die in einem Internat leben, wo sie unterrichtet werden und auch 
übernachten und essen. Im Zentrum in Juliaca arbeiten Psychologen, ein Arzt und Physiotherapeuten. Da 
wir Armen helfen, können diese in unserem Projekt Hilfe bekommen; sie erhalten Ratschläge, wie sie ihre 
Sorgen und Probleme bewältigen können. Wenn sie zum Beispiel bei einem Psychologen Hilfe brauchen 
müssen sie für jedes Gespräch 100.00 Soles bezahlen. In unserm Projekt verlangen wir nur 20.00 Soles. 
Im Projekt Educación Comunitaria gehen unsere Fachleute in die Siedlungen, um den Bauern und ihren 
Familien zu helfen, eine gute Zukunft aufzubauen.  
 
In Arapa hat es 50 Siedlungen wo 10'000 Bauern, wohnen und arbeiten. Viele Kinder dieser Siedlungen 
wollen aber nicht in der Siedlung bleiben. Sie sagen, dass es für sie keine gute Zukunft sei und wollen in 
einer Stadt leben.  
 
Ich wünsche Euch frohe Weihnachten und ein segenvolles neues Jahr. Empfanget frohe Grüsse aus den 
Höhen der südlichen Anden von Perú. 
 
Markus Degen 

 


